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Selagerungrzustand über Russisch-Turkestau.
Gesterreichischer Lustangriff auf valona . — Zeindlicher Lustangriff auf Triest.

Kriegs»und vevSlKnmgspolM.
Das Interesse an der Hebung der Bevölkerung und

an der Erhaltung und Kräftigung des Nachwuchses ist na-
turgemätz während des Krieges und in der auf den Krieg
folgenden Periode noch weit größer als in Friedenszetten.
In einem Plan , den der Leiter des preußischen Medizinal-
roesens Ministerialdirektor Kirchner  kürzlich entwickelt
hat. wird als Ziel für die Zukunft hingcstellt die Hebung
Ser Geburtenzahl, die Stärkung der allgemeinen Volks-
kraft und die Herabsetzung der Sterblichkeit. Daß die maß¬
gebenden Körperschaften, in .erster Linie Staat und Ge¬
meinden sich heute schon in vollem Maße der Bedeutung
öieser Aufgaben bewußt sind, das beweisen die bisher er¬
zielten Ergebnisse. Die Untersuchungen des Kaiserlichen
Gesundheitsamtes über den Einfluß des Krieges auf die
Geburtenhäufigkeit und Säuglingssterblichkeit, die sich auf
25  Großstädte beziehen , zeigen zwar in diesen Städten in
der Zeit vom 1. August bis 30. Oktober 1915 eine Abnahme
der Zahl der Lebendgeborenen um insgesamt 15 457, doch
steht dieser Abnahme ein Rückgang der Säuglingssterbe-
fälle um 6354 gegenüber. Der Ausfall der Geburten wurde
also nahezu bis zur Hälfte durch die Verminderung der
Säuglingssterblichkeit ausgeglichen. Die Geburtenabnahme
erscheint hierdurch nach dem Urteil hervorragender Fach¬
leute in einem viel milderen Lichte, da aus diesem Erfolg
geschlossen werden kann, daß die Zahl der das erste Le¬
bensjahr Ueberlebenden im Jahre 1915 sich viel weniger
verringert hat, als die der Lebendgeborenen. Für die
Volksvermchrung aber ist bekanntlich die Zahl der das
erste Lebensjahr Ueberlebenden von maßgebendem Aus¬
schlag.
. Von Bedeutung ist die Tatsache, daß, während in den

ersten Monaten nach Kriegsausbruch fast überall der Ge¬
sundheitszustandder Säuglinge als ungünstig geschildert
wurde, die Säuglingssterblichkeit schon baltzF 'n^ erhebliche
Abnahme aufzuweisen begann. Auf die der starken
seelischen Erregung , die schwangere Frauen nnd stillende
Mütter ungünstig beeinflußte, folgte die Zeit einer ver¬
hältnismäßigen Ruhe, und vor allem begann die gemeind¬
liche Kriegsfürsorge in Verbindung mit der Reichswochen¬
hilfe schnell ihre segensreichen Wirkungen zu äußern . Es
kann nicht dankbar genug anerkannt werden, daß die deut¬
schen Gemeinden im Großen und Ganzen trotz der Fülle
der auf sie einstürmenden Ausgaben und trotz der zuneh¬
menden finanziellen Belastung ihre Einrichtungen zum
Schutze der Säuglinge weiter ausbauten . So hat sich denn
säst überall die Sterbezahl der Säuglinge erheblich ver¬
mindert.

An sich ist os einleuchtend, daß in demselben Maße wie
ia Zahl der Lebcndgeborenen, also die Zahl der dem

^rben ausgesetzten Säuglinge , zurückgeht, sich auch deren
^terbezahl verringern mutz. Aber wenn man die prozen¬
tuale Zahl der «Lebendgeborenen und der Sterbefälle im
ersten Lebensjahre in den Monaten August, September
und Oktober des Jahres 1915 mit dem entsprechenden Zeit-
"um des Jahres 1914 vergleicht, so ergibt sich in allen
Städten ein weit größere prozentuale Abnahme der Zahl
" « äuglingssterhefülle als der Zahl der Geburten. Tie

"uhnre betrug für die 25 von der Statistik erfaßten
uoßstüdte bei den Tterbefällen im ersten Lebensjahre 52,9
^äent, bei den Lebendgeborenen aber nur 26,2 Prozent.

E,e prozentuale Abnahme der Zahl der Sterbefälle im
t»en Lebensjahr war also gerade noch einmal jo groß,
m die der Lebendgeborenen wahrend der gleichen Zeit,

ü darf hieraus wohl mit dem hervorragenden Sozial-
Steitifer Tr . Alexander elfter  schließen, daß im allge-
rruen mit dem Grade der Abnahme der Zahl der Lebend-

^ orenen sich eine zunehmende Fürsorgetütigkeit für die
>.^ ssp9e in einzelnen Städten entwickelte, oder daß diese
^rakeit jetzt besser zur Wirkung kommen konnte, als bei
^ 'uiihercn größeren Säuglingszahl . Allerdings waren
^ die Temperaturverhältnissc des Sommers 1915 von

REinfluß  auf die Säuglingssterblichkeit.
” ei  Erwägung der in Zukunft zu treffenden Maßnah-

j n öurs man eine  Erscheinung nicht außer Acht lassen,
ist - je Tatsache, daß der Prozentsatz der Sterblichkeit

je unehelichen Säuglinge wesentlich größer ist als der
^ .khelichen, — ein Beweis für den großen Einfluß der

wirtschaftlichen Verhältnisse. Die gesetzgebendenKörper¬
schaften und die Verwaltungsorgane haben sich deshalb
auf den allein richtigen Standpunkt gestellt, daß die un¬
ehelichen Kinder desselben, vielleicht noch eines größeren
Schutzes bedürfen als die ehelichen, die Bundesratsverord¬
nungen über die Wochenhilfe machen keinen Unterschied
zwischen ehelichen und unehelichen Kindern, und auch hin¬
sichtlich der Familienunterstützung werben uneheliche Kin¬
der von Kriegsteilnehmern genau so behandelt wie die
ehelichen.

Wie die Verhältnisse sich im weiteren Verlauf des
Krieges gestalten werden, läßt sich nicht Voraussagen.
Sorgen die Gemeinden dafür, daß Schwangere und Stil¬
lende sich ausreichend ernähren können, halten sie vor
allem das ihnen zur Verfügung stehende Ausmaß an Milch
in erster Reihe für die Mütter und Kinder  bereit,
so läßt sich nach den bisherigen Erfahrungen wohl damit
rechnen, daß die Wunden, die der Krieg geschlagen hat, in
absehbarer Zeit vernarben und daß der Verlust an Men¬
schenleben im Felde ersetzt wird durch ein neues kräftiges
Geschlecht, das in der Heimat heranwächst.

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wien , 16. Aug. lWolff-Tel.j

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Im Raume von Cap ul erweiterten die verbün¬

deten Truppen ihre Erfolge durch Erstürmung der Höhen
bei Stara Wipczyna.  Die Kämpfe in diesem Gebiet
sind sehr erbittert. Bei Horozanka  westlich von Monaster-
ziska wiesen österreichisch-ungarische Truppen mehrere geg¬
nerische Angriffe ab. An einer Stelle, an der es dem Feinde
gelang, in unsere Gräben einzudringen, wurde er durch
einen Gegenstoß wieder hinausgcworsen.
heeressront des Generalfeldmarschalls von hindenburg.

Abteilungen der polnischen Legion stießen südlich von
Hulewicze am Stochod  erfolgreich vor. Sonst keine be¬
sonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzische«  wiederholte der Feind heftige An¬

griffe auf unsere Höheustellnnge« östlich der Linie Dalcano-
Bertogba «nd Opatjeselo. Fast überall konn te der
Angriff schon durch unser Fener abgewiese«  werden.
An einzelnen Stelle», wo es den Italienern gelang, in un¬
seren vordersten Gräben festen Fuß zu fassen, wurden sie
bald wieder hinansgeworfen.  So blieben wiederum
alle Stellungen fest in Händen unserer Tr « p-
pe », die dem Feinde schwere Verluste beibrachten und 488
Gefangene, darunter ein Oberstleutnant und 7 Offiziere,
ferner 8 Maschinengewehre nnd 2 Minenwerfer dem Feinde
abnahmen. Das Feldjägerbataillon Nr. 2 und Abteilungen
der Jnfanterieregimenter 24 und 48 verdienten sich in diesem
Kampfe besonderes Lob. Bei Zagora  scheiterte ein feind¬
licher Vorstoß. An der Dolomitenfront  schlug eine
Besatzung der Rusreddostellung einen Angriff im Handge¬
menge ab. Gegen den Abschnitt Monte Cedio-Moute Jn-
turotto gingen nach lebhafter Artillerievorbereitnng schwä¬
chere feindliche Abteilungen vor, die leicht abgewiesen
wurden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höser,  Feldmarschallentnant.

. *

Lusirämpse.
In der Nacht vom 14. znm 15. August unternahm ein

Seeslugzeuggeschwader einen Angriff ans Balona.  Es
wurden Volltreffer in einer Küstenbatterie, in einem Ba¬
rackenlager, in einem Lagerraum und auf einem Schiff er¬
zielt «nd zahlreiche Brände  erzeugt. Trotz heftigster
Abwehr kehrten unsere Flugzeuge sämtlich unversehrt
zurück.

Am 14. d. M. habe» wiederum seindlichc Seeslngzeuge,
größtenteils französische, unter dem Schutz von 3 französi¬

schen Kampfflieger» und gedeckt von feindlichen Torpedo¬
einheiten, Triest angegriffen.  Flugzeuge stiegen znr
Bekämpfung anf. Linienschiffslentnant B a ,̂ f i e l d
zmang ein Flugzeug mitten im Golf niederzugehen. Seine
Insassen dürften verwundet sein. Er verfolgte hierauf
ein zweites Flugzeug und zwang es »ach kurzem Kampf
bei Miraman zu jähem Absturz.  Die Insassen sind tot.
Das völlig zertrümmerteFlugzeug Sba. 388 wurde von
uns eingebracht. Die feindlichen Flieger warfen mehrere
Bomben ab. Es wurden 2 Personen getötet, eine schwer
«nd eine leicht verwundet.

Flottenkommando.

Neuer vorstoh auf Nowel geplant?
Wien,  16. Aug. lPrivattel . Zens. Bin .)

Nach Meldungen aus Petersburg  sollen westlich von
Lnck große russische Reserven, die man auf drei Armeekorps
schätzt, zu einem neuen, wohl für Ende des Monats ge¬
planten entscheidenden Borstoß auf iden wichtigen Bahn-
knotenpnnkt Kowel bereitgestellt werden.

Russisch-Tmleftan in Aufruhr?
Stockholm,  16 . Aug. lPrivattel . Zens. Bln .j

Ein Reskript des Zaren über die Ernennung Knro-
patkins zum Generalgonverneur von Tnrkestan erklärt
gleichzeitig den Kriegszustand über dieses Gebiet. Die Kom¬
mentare der russischen Zeitungen besagen, daß die traurigen
Zustände in dem stets aufrührerischen Lande ein militär¬
isches Eingreifen nötig machen, das die ganze Kraft des tüch¬
tigen Generals erfordere.

Das Vordringen der Türken in Persien.
Ko n sta n t i n o p e I, 16. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die Blätter weisen auf die große strategische Bedeutung

von Hamaidan hin, des Kreuzungspunktes der Hauptstraßen
Persiens, der die Wege nach Teheran , Kaswin und Täbris
beherrsche. Die türkischen Truppen Hütten auf diese Weise
nicht nur endgültig den Plan der Vereinigung der Eng¬
länder mit den Russen vereitelt , sondern bedrohen auch die
russischen Verbindungen, was besonders dann der Fall wäre,
wenn es ihnen gelänge, zwischen Kaswin und Täbris nach
Teheran vorzudringen, dessen Entfernung von Täbris 550
Kilometer beträgt, während «die Entfernung von Hamadan
nach Teheran 320 Kilometer beträgt und von den Türken
rascher zurückgelegt werden könne, als russische Verstärkun¬
gen von Täbris nach Teheran entsandt werden könnten.
Die Blätter heben auch den. ungeheuren Eindruck, den der
rasche Vormarsch der Türken «durch Persien auf das per¬
sische Volk ausüben werde, hervor , das vielleicht gegen¬
wärtig Zeuge von den Vorbereitungen der englischen und
russischen Gesandten ist, Teheran zu verlassen, und dem es
nunmehr freistehen werbe, sich endgültig Sen Türken an-
zufchlicßen, um das Land von der englisch-russischen Herr¬
schaft zu retten. _

Herr Gerald und die englische Kabel*blockade.
Berlin,  16. Aug. lT.-U.-Tel.j

Zn der Beschwerde der in Deutschland tätigen Bericht¬
erstatter über die Handhabung der englischen Kabelzensur
gab der hiesige Botschafter der Vereinigten Staaten einem
Vertreter des „Berl . Lok.-Anz." folgende Erklärung ab:
Er habe diese Beschwerde seiner Regierung mitgeteilt und
aus Washington bereits telegraphische Antwort erhalten,
daß die Angelegenheit sogleich der britischen Regierung
gegenüber zur Sprache gebracht werden solle. Was die an¬
gebliche Bemerkung des Botschafters über die deutsche
Zensur betrifft, so sei es unrichtig, daß er «diese als Grund
dafür angeführt habe, daß er angeblich die Beschwerde der
amerikanischen Zeitungsvertrcter nicht unterstützen könne.
Er habe nur bemerkt, daß in Kriegszeiten alle Regierungen
das Recht zum Zensurieren der durch ihre Hände gehenden
Mitteilungen in Anspruch nehmen und daß es der Regie¬
rung in Washington nicht unbekannt sei, daß es auch nt
Deutschland eine Zensur gäbe, ohne deshalb zwischen der
Art und der Berechtigung beider Zensuren einen Vergleich
zu ziehen.

*

Diesen Versuch der Entschuldigung halten wir für völlig
mißlungen. Tie Regierung in Washington weiß sehr wohl,
daß Deutschland gewissermaßen eine Hauszensur übt.
Neutrale Briefschaften, die irgendwie in seine Hände lallen,
läßt es aber ungeschoren, wie es ost bewiesen hat. Tele¬
gramme würde es nicht anders behandeln. Wenn Herr



Seite 2 Morgen .Ausgabe
Gerarü den ganz unangebrachten Hinweis aus bu.  deutsche
Zensur der für das Ausland bestimmten Nachrichten über¬
haupt im Hinblick aus den Protest der amerikanischenPresie-
vertreter gegen die Vergewaltigung der neutralen Nachrrch-
ten durch England gemacht hat, so hat er dies getan, um Sen
Protest seiner Landsleute bei der Regierung in D>aiymgton
von vornherein als belanglos und unberechtigt hinzimellen.
Und darin liegt seine Parteinahme . Tie Washingtoner Re-
aierung scheint die Sache ebenso aufzusaisen, denn ne h t
trotz des Gerardschen Winkes mit dem Zaunptähl die Ange¬
legenheit der britischen Regierung gegenüber losort zur
Sprache gebracht. _

J ufa reit,  16 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Tie rumänische Staatsbahn hat soeben mit dem

Deutschen Stahlwerksverband einen Lieferungsvertrag sur
23 000 bis 30 000 Tonnen Eisenbahnschienen für den Bau
einer neuen Bahn von Crajova nach Bukarest abge¬
schlossen. , - M 7 -V V pr  '

Russische Ministergeschichten.

Türkische Schüler an deutschen höheren Lehr¬
anstalten.

Tagerbesehl der Königs von England.
London,  16 . Aug. (Nichtamtl. Wolss-Tel .)

Der Befehl des Königs an die Armee in Frankreich
anläßlich des Besuches an der Front lautet:

„Es war mir ein großes Vergnügen und erne große
Genugtuung , während der vergangenen Woche bet meinen
Armeen zu weilen. Ich kann selbst »ber eure glanzende
Kriegsverfassung urteilen und über den Geiß von froher
Zuversicht, die alle Dienstgrade beseelt. Tie lungst be¬
schlossene Offensive wurde seitdem Tag und Nacht aufrecht
erhalten. Ich hatte Gelgenheit, einigen Szenen der letzten
verzweiselten Kämpfe beizuwohnen und im schwachen Um¬
fange die Anforderungen abzuschützen, die an euren Mut
und an eure physische Ausdauer gestellt wurden um dre
während der letzten zwei Jahre vorbereiteten und, brs zu¬
letzt hartnäckig verteidigten Stellungen anzugrerfen und
zu nehmen. Ich gewann die Vorstellung nicht nur von
einem glänzenden Werk, das in unmittelbarer Berührung
mit dem Feinde getan .wurde, sondern auch von der gewalti¬
gen Organisation überall hinter der kämpseüden ^inre.
Es ist dies ein Beweis , daß alle Männer und Frauen an
ihrem Teil daran Mitwirken, und ich freue mich zu den¬
ken, daß ihre edlen Anstrengungen von Herzen durch alle
Klassen in der Heimat unterstützt werden. >,ch glaube
nicht, daß ich und eure Landsleute die schweren Opfer
vergessen, die die Armeen gebracht, sowie die Tapferkeit
und Ausdauer , die sie während der letzten zwei Jahre
bitteren Kampfes bewiesen haben. Diese Opfer waren
nicht vergebens. Tic Waffen der Alliierten
sollen niemals nieder gelegt werden , bis
unsere Sache triumphiert ."

Die „Nowoje Wremja" vom 8. Aug. berichtet: Anschei¬
nend hat Graf Bobrinsky  vor der Uebernahme des
Landwirtschaftsminifterinms die Bedingung gestellt, daß
ihm die Machtbefugnisse der früheren Landwirtschafts¬
minister in Lebensmittelang elegenhe  11en an¬
erkannt werden. So hat Bobrinsky den neuen Vorsitzen¬
den des Kiewer Zucker-entralbureaus , Tschernik, empfangen
und ihm neue Instruktionen über die Zuckerverteilung 'n
ganz Rußland erteilt . Bobrinsky empsing den Ches des
Spezialamtes zum Kampf gegen die Teuerung , ObolenskN'
und besprach mit ihm die laufenden Angelegenheiten. Zum
Schluß der Unterredung äußerte Bobrinsky die Honnung,
daß, obwohl das Amt Obolenskijs selbständig sei',, d' es"
sich in Lebensmittelangelegenheiten nach den Wünschen
und Anweisungen des Landwirtschastsmlmsterlums rich¬
ten werde.

Konstantinopel,  16 . Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
Gestern sind die ersten Stipendiaten für Freistelle!,

nach Deutschland abgereist. Bis jetzt beträgt^ die Zahl der
Gesuche um Freistellen rund 200: fast atte: >« Äuler wolle«
eine deutsche Oberrealschule besuchen.

Englischer Unterhaus.
Repressalien des Verbandes gegen die deutschenU-Boole.

Ueber weitere Veränderungen >im russischen Kabinett
schreibt ein über russische Zustände besonders tnformlcrter
Mitarbeiter des „Bund " : Nach Petersburger Meldungen
sind neue Ministerveränderungen rn Rußland zu erwar-
ten. Man spricht von der bevorstehenden Ernennung dev
jetzigen Steuerkontrolleurs Pokrowski anstelle Burks zum
Finanzminister . Während seiner letzten Fahrt nach London
sollte Bark dem „Utro Rossii" zufolge die engli,che Finanz¬
kontrolle über Ausgaben für Kriegsmaterial in Rußland
zu beseitigen suchen, auch Finanzminister Ribot sei dafür
gewesen. Tie englische Kontrolle stützt sich freilich aus
einen von Bark selbst am 30. September 1̂913 nt London
Unterzeichneten Gehcimvertrag . Pokrowski, der als De¬
legierter Rußlands an der Pariser Wirtschaftskonferenz
der Alliierten teilnahm, ist Anhänger der Forderung der
wirtschaftlichen Unabhängigkeit Rußlands von England.
Prokowski hat auch an der Ausarbeitung des F 'nanz-
planes Kokowzows einen großen Anteil genommen. Als
zukünftige Kabinettsmitglieder der russischen Regr/rung
werden ferner der frühere Minister des Inneren Maklakow
und der frühere Justizminister Schteglowitow genannt.
Sie sind beide als Anhänger eines baldigen Friedens be¬
kannt und gelten als deutschfreundlich. Die Vollmachten
Stürmers sollen, dem „Rußkoje Slovo zusolge, noch be¬
deutend erweitert werden . Das Blatt bezeichnet schon Utz-
Ltürmer als Oberbefehlshaber hinter der Front . ^

Die Krawalle fit Cheng Lhiatung.
Tokio,  16 . Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.j ■

Reuter meldet amtlich  aus Cheng Chiatung: Bei
dem Kamps wurden 9 japanische Soldaten , ein
Zivilist und ein P o li z e i b e a m t e r getötet .7
japanische Soldaten wurden verwundet. Die chinesischen
Verluste wurden auf 50 Mann geschätzt. Der Kamps dau¬
erte bis in die Nacht zum 14. August. Als der Gouverneur
den Vorfall erfuhr , besaht er sofort den Chinesen, mit Feu¬
ern auszuhörcn. Er besuchte den japanischen Konsul und
sprach ihm sein Bedauern über den Vorfall aus.

Kleine Kriegrnachrichten.
Die Kämpfe in der Bukowina und in Wolhynien sowie

bei Hindcnbnrgs Armee, die itach wie vor unser lebhaftestes
Interesse erregen, sind auf den guten Frcytagschen Rriegs-
kartcn: Bukowina (1:400 000, 40:55 Zm., Preis 40 Ps.),
Oesterreichisch-russische und Deutsch-russische Grenzgebiete
(1:1000 000, 80:100 Zm., Preis 1 M.), OstseeprovinzenKur¬
land, Livland, Estland (1:1 000 000, 70:80 Zm.. Preis 1 M.j
gut zu verfolgen. Zahlreiche Ortsnamen , eine ,ehr charak¬
teristische. das Verständnis der kriegerischen Vorgänge er¬
leichternde Darstellung des Geländes (das namentlich bei
der Frcytagschen als der einzigen vorhandenen Karte der
Bukowina in großem Maßstabe sehr schön veranschaulicht
ist) und eine schöne, in vielfachem Farbendruck gehaltene
Ausführung sinH besondere Vorzüge der Frentagschen Kar-
ten, die gegen Einsendung der Beträge nebst Porto von
jeder Buchhandlung wie auch vom Verlage G. Frentag
n Berndt , Wien VII ., Schottenseldgasse 62 (Robert Friese
Leipzig, Seeburgstraße 96) zu beziehen sind.

Amsterdam , 16. Aug. (Privattel . Zens. Bln .)
Im Unterhause wandte sich Lord Sydenham  an die

Regierung mit der Bitte um Aufklärung, ob Sie deutschen
Unterseebootkommandanten sich an die im Btai an Amerika
gegebene Erklärung hielten, ohne Warnung künftig keine
Schiffe zu versenken. Er fragte zu gleicher Zeit , ob diese
Bedingung auch für Oesterreich-Ungarn im Unterseeboots¬
krieg gelte.

Lord Crewe  antwortete , daß seit Mai vier eng¬
lische und drei neutrale Schisse ohne War¬
nung von Unterseebooten versenkt  worden
seien, die man mit einiger Sicherheit a l s d e u t sche
bezeichnen könne.  Darin liege offensichtlich eine Ver¬
letzung des deutschen Zugeständnisses Amerika gegenüber,
und es schwebten augenblicklich zwischen den Verbün¬
deten Verhandlungen über geeignete Re¬
pressalien.  Nach deren Feststellung werde die eng¬
lische Regierung im Stande sein, eine Erklärung über die
englischen Pläne und deren unmittelbare Verwirklichung
abzugeben. __ _

Der Seekrieg.
Sit Roger Lasement; letzte Rächt.

Rumänien.
Stockholm,  16 . Aug. (T.-U.-Tel .)

„Rjätsch" meldet: Nach in Petersburg eingetrofsenen
Mitteilungen über die Erfolge der Entente an der rus¬
sischen, italienischen und englischen Front wird die Stellung
der Entente in Rumänien immer mehr sicher. Die politischen
Kreise Rumäniens verfolgen lebhaft die Nachrichten von den
Kriegsschauplätzenund handeln in Uebereinstimmung da¬
mit. Die Verhandlungen zwischen Rumänien und den
Alliierten, die ununterbrochen stattfänden, seien in diesem
Augenblick besonders lebhaft._

„Nieme von den Tag " meldet aus Bmurden daß das
gestern dort «ngekommene Fischerboot „Wilhelms joon

einem deutschen Unterseeboot angehalten wurde. Das
Fischerboot fischte, so berichtet der Führer , ganz allein auf
57 Grad nördlicher Breite und 1 Grad östlicher ^äuge und
hatte den ganzen Tag zwei kleine deutsche Unterseeboote
zur Gesellschaft. Aus südöstlicher Richtung näherten sich
langsam dtti englische Fischerboote. Noch bevor wir uns
recht besinnen konnten, wurden die Fischerboote von den
Unterseebooten beschossen. Sie flüchteten in westlicher
Richtung verfolgt von den Unterseebooten. Ein drittes
Unterseeboot kam ans südlicher Richtung und nahm an der
Beschießung teil . Nach einer guten Stunde erblickten wir
«in der Richtung, in der die Fischerboote geilohen waren,
gewaltige Rauchsäulen, so daß höchstwahrscheinlichent
Fischerboot in Brand geschossen worden ist ^ Von den
anderen haben wir nichts mehr gehört und gesehen.
Norwegen gegen die bewaffneten Handels schisse.

Kr i sti a n i a, 16. Aug. (T.-U.-Tel.)
Das norwegische Justizministerium richtete ein Rund¬

schreiben an sämtliche Polizeibehörden, genau zu unter¬
suchen, ob Handelsschiffe, die norwegische Hafen anlaufen,
bewaffnet sind. Bewaffnete Handelsschiffe dürfen darnach
norwegische Häsen nicht wieder verlassen, bevor sie von der
Militärbehörde untersucht sind und dann die Äbsahrtscr-
laubnis erhalten haben.

England verweigert Norwegen Nohlen.
Kristiania,  16 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Kommunalverwaltungen von Vadsoe und Verdoe
haben Telegramme von der Aktiengesellschaf^ Lydvaranger

Englische und französische Blätter waren eitrigst be¬
müht ihre Leser davon zu überzeugen, daß Casement nur
deshalb die Unterzeichnung eines Gnadengesuches abg^
lehnt habe, weil er davon überzeugt gewesen iet, daß auch
vhne ein Bittgesuch seine Begnadigung erfolgen wurde,
und daß Casement. je näher die Stunde der Hinrichtung
heranrückte, immer unruhiger und nervöser wurde, als
er einsehen mußte, daß er sich in seinen Erwartungen ge¬
täuscht habe. Diese Darstellung entspricht keineswegs den
Tatsachen, wie sie sich zugetragen haben. Unser Mitarbei¬
ter im Haag ist in der Lage, uns nachstehende, aus gut un¬
terrichteter Quelle stammende Wiedergabe der Aeuyerung
eines der Familie Casement nahestehenden Arztes zu
übermitteln , der mit Erlaubnis des Staatsanwaltes den
Verstorbenen wenige Stunden vor seiner Hinrichtung be¬
sucht hat und auch bis nach der Exekution im Gesangms
anwesend war. Der Arzt berichtet:

Ich fand Casement sebr ruhig und gefaßt vor, nichts
an ihm verriet eine größere Erregung . Unser Gespräch
lenkte sich auf die Begnadigung, die ich und alle Freunde
Casements erwarteten . Casement rechnete nicht auf Be¬
gnadigung und schien sie nicht zu wollen. Er sagte, ih«
wäre ein Gnadengesuch an den Kvn:g vorgelegt worden,
er hätte nur zu unterzeichnen brauchen, aber er habe die
Unterschrift abgelehnt. Casement wußte, daß sem Tvd de-
englischen Reaierung früher oder spater ernste Schwierig
ketten wachs,»igcherde und daß er die der Regierung
isuemste GelMhcit . ihn durch eine Begnadigung W ' Jzu erledigen, zu Nichte gemacht habe. Er hat die « ere«
tigung englischer Richter, ihn zu verurteilen . Nicht aner¬
kannt, und so konnte er, wollte er nicht »um Verräter an
der irischen Sache werden, auch nicht die Gnade des eng
lischen Königs anrnsen. Er freute sich, daß die irische Frag
durch seine Verurteilung zur Angelegenhett̂ der^ ganzen

Die den weg bereiten.
Ein Zeitroman von Anuy Wothe.

(17. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Amerikanisches Copyright 1916, by Anny Wothe -Mahn , Leipzig.

Der Stabsarzt sah dem Landrat durchdringend ins

weiß, Herr Landrat, Sie scheuten kein Mittel , Sie
boten Ihren ganzen Einfluß auf, den Weg Schwester HeiU
wigs schwer und hier besonders unmöglich zu machen. Cs
ist mir zwar so. als hätte ich aus Ihrem eigenen Munde
vernommen, daß es Ihr höchster Ehrgeiz sei, ,
— das Wort prägten Sie dafür — hier unter Ihrer Obhut
heranzubilden, damit aus Blut , Not und Tod Liegen
sprieße. Ihr Vorgehen gegen meine Oberschwester hat mir
aber gezeigt, daß Ihre Führerschaft mindestens sehr einseitig
ist und nur insoweit in Frage kommt, als Ihre eigenen
Interessen dabei nichts ins Spiel geraten ."

„Herr ! Wollen Sie mich in meinem eigenen Hause be¬
leidigen?" fuhr der Landrat auf.

Nein," sagte Hennecke einfach, „dazu ist der Augenblick
zu ernst. „Ich wollte Ihnen nur melden, daß, ehe der von
Ihnen ausgewirkte Befehl Schwester Heilwig erreichte, diese
schon die Stadt verlaßen hatte."

Der Landrat atmete auf. .
„Na also," sagte er dann. „Die Geschichte ist damit er-

Ubl %m  so ganz, Herr Landrat . Die schnelle Abreise von
Schwester Heilwig hatte eine, sehr traurige Ursache.

Das interessiert mich absolut nicht, mein Herr stabs
amt  Haben Sie mir sonst noch etwas mitzutetlen.

^Hennecke Fröding gab sich einen Ruck. Es , kostete ihm
wirklich Ueberwindung, dem Manne da, der so wl- st herrlich
ihm gegcnüberstand, ruhig, zu begegnen, aber er dachte: In
«der nächsten Minute mußt du ihm tiefes -rch bereiten.
Nimm dich zusammen! „

Er richtete sich noch strasser aus. . , , cvr
Selr Landrat. so sehr leid es mir tut, ich habe Ihnen

eine" überaus schmerzliche Nachricht zu überbringen.
Hfttrich Dahlgren stierte den Stabsarzt , der noch immer

in ganz militärischer Haltung vor ,hm stand, mit sahlen
Mienen an.

„Was ist's ?" kam es plötzlich keuchend aus seiner Brust.
„Meine Jungen , meine beiden lieben Jungen?

„Der älteste, Peter , Herr Landrat. ,
Der starke Mann sank ächzend in einen Ltuhl.
„Tot ?" fragte er dann kurz. ^
'.Nein, Herr Landrat . aber schwer verwundet.
„Ist noch Hoffnung?" „
„Kaum! Die Lunge ist schwer verletzt
Wie ein Stöhnen kam es dann aus der Brust des zu¬

sammengesunkenen Mannes , aber nur einen Augenblick
dann sprang er auf. Alles in ihm war fiebernde Tatkraft.

„Wo. wo ist er? Ich will sofort zu ihm, Doktor. Sie
müsien wir helfen, wir -holen ihn her!"

Hennecke Frödings Hand legte sich beschwichtigend auf
den Arm des erregten Vaters . . ^ ,

„Wollen Sie nicht selber die Depesche lesen, Herr

Landrat^ icht̂ ^ inrich Dahlgren das schmale Blatt . Die
Buchstaben tanzten vor dessen Augen.

Der Regimentsadjutant telegraphierte an Hennecke

^ "Leutnant Peter Dahlgren schwer verwundet. Lungen¬
schuß. Hoffnungslos . Transport unmöglich. Bereiten
Sie Angehörige vor."

Dann folgte die Adreffe des Feldlazaretts in Polen.
Der Landrat ließ sein Haupt schwer auf das winzige

Blatt sinken, das in seiner Hand zitterte. Dann aber raffte

ei ''.Ich muß zu meinem Jungen , Doktor! Mit Ihrem Bei¬
stand! Seien Sie barmherzig und vergeben Sie mir meme

Ich"' habe Ihnen nichts zu vergeben." sagte Hennecke
einfach, dem Landrat warm die Hand bietend, „aber ich muß
Ihnen leider sagen, daß eine Reise Ihrerseits nt das
Kriegsgebiet augenblicklich ganz ausgeschlossen ist."

Das Antlitz des Landrats wurde erdfahl.,
„Ausgeschlossen?" fragte er tonlos. „Ich soll nicht ein¬

mal in der letzten Minute bei meinem Jungen im ? Nicht
seine Hand halten, um ihn sanft hinüberzugeleiten in das
dunkle Land, das keiner kennt?"

„Er wird nicht einsam diesen letzten und schwersten Weg
gehen, wenn Gott ihm noch eine kurze Frist schenkt, denn
seine Mutter wird bei ihm sein."

Ein furchtbares Schweigen war plötzlich zwischen den
beiden Männern . &ei

Wie die Blicke eines Raubtiers funkelten die Augen des
Landrats Sen Stabsarzt an. Sein Atem ging keuchend, un
auf ihn zustürzend und ihn an der Brirst packend, kam
stoßweise ans seinem Munde: ^ ich

„Das - das konnten Sie nnr antun ? Sie , den «
immer als einen aufrichtigen Freund weiner F
schätzte, Sie fügen mir das Unerhörteste, das Furchtbari
zu was mir nur geschehen konnte — m emem Ausen
blick, wo uns das schwerste, das bitterste Leid widerfa»
Das ist mehr, als ich ertragen kann!"

„Und was die Frau trägt , der Sie schon ein Leben
durch das Schwerste und Bitterste zufügten, darnach frag
Sie nicht! Lassen Sie mich ausreden, Mr der stabs
mit erhobener Stimme fort, als Htnrich Dahlgren mit em
gebieterischen Geberde nach der Tür wies. „Einmal m
es doch gesagt werden, und dann will ich gehen und
niemals wieder vor Augen kommen. Sie haben nt 0'
herrischen Selbstgefälligkeit unglaublich, auch an Ihren sn
dein, gehandelt, als Sie ihnen die Mutter nahmem ö
weiß, schwerwiegende Gründe geboten Ihnen als
Pflicht ein so mitleidsloses Vorgehen. Und wie nahm .
Ausgestoßene, der Sie das leidvollstc Los zumaßen,
einem Weib widerfahren kann, ihr Schicksal aus st« r <
wütig hat sich diese Frau zwanzig lange Jahre
Ihrem grausamen Gebot gefügt. Jetzt aber, in der stu"
wo sie hört, daß ihr Sohn, ihr Kind, das sie nt schwer
geboren, sterben soll, da hält sie nichts mehr. Ihre
liebe zieht sie mit Riesengewalt zu ihrem Kinde. ,
Sie Gott, daß es Schwester Heilwig möglich wgr, s '
die Reise zu Ihrem Sohne anzutreten. Sie haben
Leben gehabt, da ist es wohl das unbestreitbare Rccyr
Mutter , im Tode bei ihm zu sein." n

„Sie hätten Pfarrer werden sollen. Doktor. ~ ^
Sie aber und die Frau glauben, daß diese Stunde , m ^
der härteste Schicksalsschlag auf mich niederfährt, mt« " ^
gemacht, so irren Sie sich gewaltig. Ich werde e#
Wege finden, daß es der Frau nicht gelingt, meinen o
Jungen zu erreichen. Die letzten Stunden soll sie ihw ^
vergiften. Sofort will ich zum Generalkommando, s <
werde ich Schritte einleiten , das Unerhörte zu verhiN" *l

(Fortsetzung folgt .)
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Wehrmann Heinrich Echter dick im Reserve-
-Kif-Regt. Nr . 80 wurde bei den Kämpfen vor Verdun das
Sl 'rne Kreuz vom Kronprinzen persönlich überreicht.
^^Tie Gefreiten des Jnf .-Reg. Nr. 88  Willy und Karl
- ItI  Söhne der Witwe des Stadt . Arbeiters Philipp

erhielten das Eiserne Kreuz. Sie sind seit Beginn
fl Kriegs im Felde.
° Tcm Reservisten Jakob Oho aus Schierstein im Jnf . -

Nr. 62 wurde das Herzoglich Braunschweigische
sners-Verdiensrkreuzverliehen.
' jas Eiserne Kreuz erhielt Moritz Lazarus  aus
qjcrstadt. L. ist bereits 2 Jahre im Osten. Tie gleiche
qaLzeichnung erhielt der Elektro-Werkmeistcr Franz
rroepel,  ber als kriegsfreiwilliger Gefreiter beim
^labe der 42. Jnf .-Brigade Dienst tut. Tie Eltern wohnen

der Bierstadter Höhe.
' Dem Unteroffizier und Offizieraspiranten Hans

Zchrod,  Lehrer an der Volksschule in Laufenselden, der
18. Juni 1915 sich auf dem östlichen Kriegsschauplatz be-

iindet, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.
Ter Förster Jung  aus Egenroth, Unteroffizier in

einem Jnf .-Regt ., wurde auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Ter Unteroffizier Nikolaus Trapp,  Sohn des Küfers
,loses Trapp in Rüdesheim, erhielt das Eiserne Krenz, das
jbm vom Kaiser persönlich überreicht wurde. Der jüngere
>ohn, Ludwig Trapp wurde unter Beförderung zum Un¬
teroffizier, ebenfalls mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Die Rote Kreuz-Medaille dritter Klasse erhielten : Kraft-
loagenführerI . M en g u s in Wiesbaden, Schwester Emma
Seun  in Guntersöorf , Schwester Dorothea Konrad in
Mainz, Schwester Bertha Müller  in Wiesbaden, Schwe¬
iler Hildegard Müller  in Darmstadt, Schwester Fr . R e ß-
Nann  in Darmstadt, Schwester Margarete Reut her  in
Wiesbaden,. Schwester M. Wiener  in Darmstadt

Mieten Welt geworden sei. Einen begnadigten Case-
ment hätte die Welt bald vergessen, aber ein gerichteter
Lascment werde Irland zu Taten erwecken. Casement
sprach, während die Stunde der Hinrichtung schnell näher
rückte, mit leuchtenden Augen und gehobener Stimme von
Irlands Bestimmung im Weltkonflikt. Mir liegt Case-
mnts leidenschaftlicher Fanatismus gegen England ferne,
«ber ich bewunderte immer die hohe Begeisterung für sein
Ideal. Es mochte ungefähr 4 Uhr morgens sein, als ein
Aistlicher bei ihm eintrat und ihm den Segen des Papstes
übermittelte. Der Geistliche kam dann um acht Uhr wie¬
der und nahm Casement die Beichte ab. Um fünf Uhr
morgens ließ sich Casement ein einfaches Frühstück geben,
ms seinen Wunsch hatte man ihm auch die um diese Zeit
mchienencn Morgenblätter gebracht. Casement las öieZei-
tensen mit großem Interesse und empörte sich noch über
eine Notiz der „Daily News", die besagte, daß angeblich
?«dn Grey bei Asquith um Casements Begnadigung gcbe-
itit habe, und Asguith die Absicht hohe, dem König die Be-
Ddigung zu empfehlen. Casement sagte, das wäre wie-
ir ein echt asquithischer Charakterzug. Die Zeitungsnotiz
rmme ohne Zweifel von der Regierung selbst, und solle
im Anschein erwecken, als ob die Regierung zwar ihre
Wicht, dem verlebten Recht volle Geltung zu verschaffen,
zetan habe, aber nicht abgeneigt sei, Gnade für Recht er¬
sehen zu lassen. Aber lieber wolle er den Foltertod erlei-
!ei>, als sein Leben dem Hintertürchen der asguithischen
dolitik verdanken. Gegen sechs Uhr wurde Casement der
Besuch eines hohen  R e g i e r u n g s b e a m t e n ange-
iiindigt. Ich entfernte mich, der Besuch währte nur wenige
filmten. Als ich wieder bei Casement eintrat , befand er
Win höchster Erregung . „Man wollte mich um meinen
rod betrügen", sagte Casement, dann ging er längere
Nit schweigend in seiner Zelle auf und ab. „Sic müssen
Wechte Erfahrungen mit Gesinnungen gemacht haben, die
Wländer", stieß er dann heftig hervor, „ich bleibeIre".

Ich vermute, daß man noch im letzten Moment versucht
m, Casement zu veranlassen, sein Begnadigungsgesuch, das
M irgend einer entwürdigenden Erklärung abhängig ze¬
ucht wurde, zu unterzeichnen. Aber man erwartete ver-
Ffttf von ihm den Verrat der irischen Sache. Ich ver-
"ss Casement um sieben Uhr. Um ^10  Uhr führte man
M zur Leiche des gerichteten Märtyrers . Sie lag in der
spelle des Gefängnisses, zwei Polizisten machten bei ihr,
is ob der Staat England auch noch den toten Casement

'wachen müsse.

1 Für Monat September empfiehlt sich die
baldige Bestellung der„Wiesbadener

Zeitung“, damit beim Monatsubergang das
Blatt nicht ausbleibt. Der Bezugspreis
betragt nur1.- jKarl(monatlich bei täglich
zweimaligem Erscheinen und einschliesslich
der belletristischen Wochenschrift„Die
Moren“, sowie dem„Eandwirt in Nassau“.

<*<>

o<>

kurze politische Nachrichten.
Graf Roedern in Dresden.

Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes, Gras von
Roedern, traf gestern vormittag in Dresden  ein und be¬
gab sich mit dem sächsischen Finanzminister v. Seydewitz zum
Schloß Moritzburg, wo der König beide Herren empfing.
Beide wurden auch zur Tafel als Gäste des Königs geladen.

Russischer Protest in Peking.
Der „Temps" meldet aus Peking: Die russische Gesandt¬

schaft protestierte am letzten Freitag bei der chinesischen Re¬
gierung gegen die Aufnahme mongolischer Abgeordneten in
das Parlament, ' sie sollten vom Parlament ausgeschlossen
bleiben, da die Mongolei durch den Vertrag von 1613 ein
autonomer Staat sei. Tie Pekinger Regierung hat auf den
russischen Einspruch noch nicht geantwortet.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 17. August.

Nrlegsereignisse  vor einem Jahre.
17. August.

Angriff auf London. — Fall von Kowno: gegen Brest-
Litvwsk und Nowo Georgiewsk. — Italienische Mißerfolge.

Im Westen fanden gegen SHratzmännle bei Münster
Schützengrabenkämpfestatt. Nächtlicherweile griffen deut¬
sche Marinelnftschiffe wiederum London an , die City und
wichtige Themseanlagen wurden mit Bomben belegt, ebenso
war der Angriff bei Woodbridge und Ipswich erfolgreich.
Einen kleinen Seekampf gab es an der jütischen Westküste
zwischen 5 deutschen Torpedobooten und einem englischen
Kreuzer nebst acht englischen Torpedobootszerstörern, wobei
erstercr und ein Zerstörer sanken. — Das Hauptereignis
dieses Tages ist der Fall von Kowno, welche Festung mit
ihrem unzähligen Material und 600 Geschützen im Sturm
trotz zähesten Widerstandes genommen wurde : am 6. August
hatte der Angriff auf die Festung begonnen, 8 Vorstellungen
mußten erstürmt und starke russische Gegenangriffe ausgc-
halten werden, bis diese weit ausgedehnte moderne Fe¬
stung in ihrer ganzen Front erobert werden konnte. Die
Truppen des Generals der Infanterie von Litzmann
waren es, die das Bollwerk im Sturm nahmen. Zur sel¬
ben Zeit wurden 2 Forts der Nordostfront der Festung
Nowo Georgiewsk erstürmt. Die Armee Prinz Leopold
ging in hartem Kampfe am Kamionka-Abschnitt auf das
Bug-Südufer über und die Armee Mackensen warf die
Russen über den Bug in die Vorstellungen von Brest-Litowsk
zurück, während die Oesterreicher von Biala aus den Ein¬
schließungsring um diese Festung schlossen. Im Raume
von Janow säuberte die Armee des Erzherzogs Joseph
Ferdinand das Südufer des Bug vom Feinde. — Heftige
Kämpfe entwickelten sich wieder an der küstenländtschen
Front , im Görzischen wurden vier italienische Angriffe ab¬
geschlagen und am Tolmeincr Brückenkopf tobte ein er-
hitterter Kampf, während im Tiroler Grenzgebiet italie¬
nische Vorstöße ebenfalls abgewiesen wurden : auf der von
den Italienern besetzten Insel Pelagosa räumten öster¬
reichische Schisse gründlich auf. — An der serbischen Grenze
gab es Plänkeleien und an der montenegrinischen Front
entwickelten die Oesterreicher lebhafte Tätigkeit , es fanden
Artillerie - und Jnfanteriekämpfe statt.

Me schaffen wir würdige Denkmäler der
großen Zelt?")

3 ie «Wiesbadener Zeitung" hatte mit dieser Frage vor
Zeit eine Anzahl Künstler veranlaßt , ihre Meinung

las et1' • bevor ich in der „W. d. Kst." hiervon, war ich mir über das, was die Frage im großen und
ilj “ umschreibt, schlüssig geworden. An einem Entwürfe
fei Kriegerdenkmal beschäftigt, erkannte ich während

und an weiteren Entwürfen, daß alle Krieger-
«nd -denkmale, gleichgültig, ob es Meisterwerke

jĥ ^ Künstler oder schlichte Handwerksleistungen sind, in
-Mutigen Anwendungssorm und im Hinblick auf die

ittter» e dlirsdehnung des Kriegsschauplatzes eine Ver-
Idw“”0 geistiger und stofflicher Werte bedeuten: und er-
Wienp« K ei' baß öie einzig würdige Ehrung unserer ge-
tiw nJp elöen  ein ihnen gemeinsam bereitetes Grab auf
sMt̂ grenfriedhof ist, der, in der Heimat gelegen, den
Sĵ ^.uden hie Möglichkeit des Besuches ihrer toten
-Ln wir hören und lesen, wie durch das schwere Ar-

und durch die Minen, und anderseits durch
fihchx nieder neu auszuhebende Deckungsgräben und Unter-
'Wen ' - "^ thrrame unserer Krieger an den verschiedenen
ie», „21  unmer von neuem aus ihrer Ruhe gerissen wer-
ttyitjjt®. wir uns weiter sagen, daß nach Friedens-

ien  Einebnungsarbeiten des Geländes »die Toten
«e f.au® ihren Gräbern geholt werden müssen: und

s ■ ” auch scheinbar zum letztenmal in Sammel-i'rbiŝ '?esetzt worden sind, man wird ihnen nach zwan-
*itb jj, ?rlßig Jahren auch Hort keine Ruhe lassen und
--̂ ^ etzten Ueberreste der Helden wieder aus der Erde

^chirjj^ iEffor Hans T i l sen in Erfurt sendet uns im
^slaop ^ Anschluß an die von uns unternommene

„- ."Wie schaffen wir würdige Denkmale der großen
"̂ ge Anregungen. Die eigenartigen Vorschläge

- 5: “iji. grundsätzlich bei Vielen Zustimmungen fin-
|® Ellite[u!, Schwierigkeiten, die sich der Ausführung ent-
a?' 1 W ' ii °üett  indes ihre praktische Bedeutung weit

ideellen Wert idieses Beitrags zur Lösung der
kage zurücktreten.

holen, vielleicht gar — weil sie im Laufe der Zeit Verkehrs¬
hindernis -Geschäftshindernis geworben sind. Und was ge¬
schieht dann mit den Gedenksteinen und Grabmalen , die
dort gestanden haben? Wer von den Hinterbliebenen wird
für ihre würdige Neuaufstellung und Erhaltung sorgen?
Abgesehen von den damit für den Einzelnen verbundenen
nicht unerheblichen Kosten, werden die meisten der Grab-
und Denkmale da draußen in den Gefilden Mazedoniens,
Mesopotamiens und der Sinai -Halbinsel — nicht zu ver¬
gessen Kiautschou — und selbst in Kurland und in den
Rokitnosümpsen, in Flandern und in Nordfrankreich, durch
die mangelnde Pflege verdorben, dies kaum mehr wert sein.
Die bleichenden Gebeine unserer Helden und die ihnen ge¬
widmeten Gedenksteine werben dann in jenen Gegenden
über kurz oder lang auf dem Kehrichthaufenliegen. Das ist
ein trostloser Gedanke, für jeden von uns , ob er an dem
Leid, das dieser Krieg so vielfältig bereitet, selbst beteiligt
ist oder nicht. Zu seiner Verwirklichung bars es aber nun
und nimmermehr kommen. Wir sind das den Toten da
draußen schuldig, und sind cs den Lebenben, die ihre Söhne,
Brüder und Gatten für uns Hingaben, nicht minder schuldig,
dem, was uns von denen ba draußen noch übrig geblieben
ist, eine letzte, würdige Ruhestätte zu bereiten , eine Ruhe¬
stätte, die zugleich für unsere toten Helden, über alle Orden
und Ehrenzeichen der Lebenden hinaus , eine Ehrung ist.

Ein gemeinsamer Friedhof, im Herzen Deutschlands,
vereinige alle bie toten Kämpfer zur letzten Ruhestatt . Auf
einer Insel — oder Halbinsel — im See gelegen, von
weiter Wasserfläche umgeben, die Höhe von ragender Halle
gekrönt — Kunst und Natur in innigster Vereinigung — so
sei die letzte Ruhestätte — der Helden- und Ehrenfrieühof
des deutschen Volkes — unserer Helben schönste Erinnerung
gedacht.

Wallfahrend noch nach Jahrhunderten wirb sich das
deutsche Volk diesem würdigsten Denkmale nahen, das
treuestes Gedenken und nie versiegende Dankbarkeit in
großer Zeit geschaffen haben. Hans Tilsen.

Kleine Mitteilungen.
Paul Wegener als Kinoreformator. Aus Berlin,

12. Aug., wird uns geschrieben: In den Werkstätten der
Projektions -Aktiengesellschaft Union werden in diesen Ta¬
gen Paul Wegeners die neuen Kinoziele  propa-
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Städtischer Eierverkanf. Es wird darauf hingewiesen,

daß bei dem Eierverkanf die vorgeschriebenen Einkaufs¬
zeiten genau einzuhalten sind. An Nachzügler werden

Eier, soweit Vorrat , am Samstag vormittag , den 19. Aug.
zwischen8—12  Uhr in der Autozentrale Bahnhofstraße 20.
abgegeben. Ter Verkauf muß wegen Personalmangel
pünklich um 12  Uhr geschlossen werden.

Freigabe des hessischen Obstes. Wie dem „M. A." mit¬
geteilt wird, hat die h e ssi sche R e g i e r u n g d i e H ö chst-
preise für Obst und die Ausfuhrbeschränkun¬
gen  a u f g eho b e n.

Kursus für Armenpslcge »nd Jugendfürsorge . Wie
im vorigen Herbste so veranstaltet auch in diesem Jahre
der Verband zur Förderung der Armen - und Waisenpflege
einen Kursus  für seine Mitglieder sowohl, wie auch für
alle jene, die sich für Armenpflege und Jugendfürsorge
interessieren. Das diesjährige Thema lautet : „Die näch¬
sten Aufgaben der Kinderfürsorge in Deutschland". Be¬
richterstatter ist Herr Professor Dr . Kl umber,  der als
Fachmann auf dem Gebiet der Kinderfürsorge zur Be¬
handlung dieses Thmas besonders berufen ist. Gezeigt
soll die Kinderfürsorge des Deutschen Reiches in ihren
Anfängen, in ihrer Entwicklung und in ihrem jetzigen
Stande werden, daran schließen sich Erörterungen über
die Ausgaben in der Zukunft , die mehr als je einer plan¬
mäßigen, tiefgehenden Jugendfürsorge bedürfen wird.
Ter Kursus erstreckt sich vom 18. September bis 6. Novem¬
ber. ES sind 8 Vortragsabende vorgesehen und zwar jeden
Montag. Sie finden in Frankfurt  in der Frankfurter-
Loge, Eschersheimerlandstraße27, statt und beginnen pünkt¬
lich Abends 8 Uhr . An jedem Mittwoch Nachmittag werden
einschlägige Anstalten unter Führung von Professor
Klumber besichtigt werden.

Der Mainzer Musenmsdiebstahl. Der Mainzer Kri¬
minalpolizei gelang es in jüngster Zeit , noch drei weitere
der gestohlenen Figuren zll ermitteln und zu beschlag¬
nahmen. Es sind somit 17 Figuren wieder erlangt . Da
23 (nicht 22, wie bisher gemeldet) Figuren gestohlen wur¬
den, »fehlen noch6 Figuren.

Die deutsche« Verlustlisten, Ausgabe Nr. 1099—1101,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 607, die bayrische
Verlustliste Nr. 289 und die wttrttembergische Verlustliste
Rr . 441. Die preußische Verlustliste enthält u. a. die Jnfan-
terieregimenter Nr. 81, 87, 88, 117 und 168, die Reserve-
Jnsanterieregimenter Nr. 118 und 223, die Dragoner Nr. 6,
das Feldartillerieregiment Nr . 61, daS Referve-Feldartil-
lerieregiment Nr. 61 und das Reserve-Fußartillerieregimeut
Nr. 3.

Nassau und Nachbargebiete.
G Wiesbaden, 16. Aug. SchulpersonenNachrich¬

ten . Ernannt:  Pfarrer Siegfried  in Mörlen und
Pfarrer Jonas  in Helferskirchen zu Ortsschulinspektoren
und Schulvorstandsvvrfitzendcn. Pfarrer Raven  in Neuen¬
hain zum Ortsschulinspektor. Verliehen:  Dem Leh¬
rer Wilhelm Gail  in Herborn aus Anlaß seines Ueber-
tritts in den Ruhestand der Adler der Inhaber des König¬
lichen Hausordens von Hohenzollern. Einstweilige
Anstellung:  Becker, Paula , evang., Lehrerin , Gonzen¬
heim, 1. 8. Endgültige Anstellungen:  Prillwitz,
Hans, ev., Lehrer, Erdhaufen. 1. 7.: Gastell, Fritz, kath.,
Lehrer, Oberelbert, 1. 8. Versetzung:  Ackva, Franziska,
Lehrerin, kath,, von Horressen nach Montabaur , 1. 10.
Pen sibnijerung:  Dfeyel , Richard-, Lehrer , evang.,
Dotzheim, 1. 12.

i. Mainz, 16. Aug. Lebensrettung.  Am Diens¬
tag nachmittag wagte sich der 11  Jahre alte Heller  beim
Baden im Floßhafen zu weit vor und ging unter.  Er
wurde durch den 15 Jahre alten Martin L a m b y gerettet.

i. Mainz, 16. Aug. Eine B e st e chu n g s a n g e l e -
genheit.  Dieser Tage wurde der Inhaber eines hiesigen
Posamentiergeschäfts, der früher in bescheidenen Verhält¬
nissen lebte, dessen Einkommen sich jedoch mährend der
Kriegszeit auf jährlich 300 000  Mark steigerte, verhaftet.
Veranlassung zu der Verhaftung waren Bestechungen, —
im einzelnen Fall bis zur Höhe von 50 000 Mark — bet
Holzlieferungen für militärische Zwecke. Da der Verhaf¬
tete über alles genau Buch führte, zieht die Angelegenheit
weitere Kreise in Mitleidenschaft. (Fft . Ztg.)

v . Marburg , 16. Aug. Jnvalidenheim für
deutsche Jäger und  Schützen . Nach einer neuer¬
lichen Zuwendung des Ertrags einer „Feldgrünen Woche"
seitens des Ersatzbataillons der Bückeburger Jäger in Höhe
von 3700 Mark beträgt die Gesamtsumme der eingegangenen
Beträge zur Erbauung des Jnvalidenheims für deutsche
Jäger und Schützen jetzt 210 000 Mark . Die Gesamtkosten
werden auf 350 000 Mark geschätzt.

gierenden Films fertiggestellt, deren gesamte Oberleitung
der bekannte Filmregisseur Georg Jacoby innehat . Der
erste Film „Das Hans des Aoghi" atmet den mystischen
Zauber des altindischen Schtwakultus , während in dem
zweiten Film „Rübezahl und das Elschen" in geschickter
Weise ein altes Märchen ins Moderne übertragen wird.
— Die Regie hatte äußerst schwierige Probleme zu lösen,
die allgemein stark interessieren dürften . Die Hauptrollen
spielen Paul Wegener und Lyda Salmanorva . Die Außen¬
aufnahmen wurden teilweise im Koppengebiet des Riesen¬
gebirges, teils in Hellerau unter Mitwirkung der dortigen
Bildungsschule, teils auf Schloß Märzdorf bei Liegnitz
gemacht.

Eine Auszeichnung Lujo Brentanos . Dem von seinem
Lehramt zurücktretcnden Münchener Nationalökonomen
Prof . Dr. Lujo Brentano  ist vom König von Bayern
der Titel und Rang eines kgl. Geheimen Rates verliehen
worden.

Ausstellung für ttriegsfürforge in Köln 1916.
Aus Köln,  12. Aug., wird uns geschrieben:
Die Ausstellung, die am 19. August eröffnet wird, gibt

einen Ueberblick über das , was bisher auf dem Gebiete der
Kriegsfürsorge geleistet worden ist. Was deutscher Geist und
deutsche Technik vor dem Kriege und vor allen Dingen
während des Krieges geschaffen haben, um unseren Kriegs¬
beschädigten wieder ihrem alten oder einem für sie ge¬
eigneteren neuen Berufe zuzuführen, wird in zahlreichen
Modellen, Abbildungen usw. gezeigt. Beachtenswert ist be¬
sonders die vom Reichsamt des Innern zur Verfügung
gestellte Charlottenburger Sonöerausstellung für Ersatz¬
glieder sowie die kriegsärztliche Ausstellung des Kaiserin
Friedrich - Hauses. Die Heilwirkungen unserer modernen
Medizin sind geradezu verblüffend: es sind Fälle zu ver¬
zeichnen, wo von einer Verletzung oder Verwundung
äußerlich überhaupt nichts mehr zu bemerken ist. Die
Ersatzglieder haben eine derartige Vollkommenheit êrreicht,
daß sich Ser Träger in allen Lagen und bei jeder Stellung
beauem zu helfen weiß. Versteifung der Gliedmassen wird
behoben durch eigens dazu geschaffene Apparate , sodatz die
frühere Gelenkigkeit wieder eintritt . Alle Ersatzglieder und
Arbeitshilfen sind nach den in Frage kommenden Ver¬
stümmelungen zusammengestellt.
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Preis von Tonaueschingen . Das Nennen sah k̂ d ^ rd ^ am
Start . Der durch Ariel und Jnvicta vertretene Dtall
Ovvenheim gab die Erklärung für Ariel ab. ^adylove
sgbrte vor Fnvicta , Ariel . Carneol , Languard und Men-
)on  cv n 5t efer Reihenfolge kam das Feld an der Tribüne
vorbei Aus der gegenüberliegenden Seite rückte IWeta

Ä SSn ’ Ä '“ U in ?U f « » »ef.Ä » .J

wurde in 2 Min . 24 Sek . zurückgelegt.
«, . » ( § her Flora.  5o00 M . lüüü iyieiei . i . « • v.

Köppens Haut Brion (C . Schmidt ). 2. Donna Diana.

3‘ ^ öÄtnttBftl - ae« 0»e « . 8000 M . 1400 Meter . 1.
E ^ Bennigsens Eieruhr (Plüschke ). 2. Morgenstunde.
8. Pvstina . Ferner liefen : Trotz , Kämpfer . Fanal , ^aret.
I ' ot 83' 10, Pl . 19, 20, 18:10.

P re i s von Donaueschingen . 40 000 M . 2200
Meter . 1. Frhr . v. Oppenheims Ariel  lArchibald ), 2. Car¬
neol . 3. Languard . Ferner liefen : Menton . Jnvicta , Lady-
love ' Tot . 20:10, Pl . 15, 16:10.
1 % rpi g „ en Krefeld.  4500 Di. 3800 Meter . 1.
H Seemanns Nelson «Rinkleibj , 2. Accvlade , 3- Bilbao.
Ferner liefen : Oberst -Wachtmeister , Kann doll. e.ot. 18.10,

m ' ® re 7}8°"» o tt Nippes.  6000 Bt . 1600 Meter . 1. W.
Lindenftaedls Marius  iWotke ). 2.  Haeckel , 3. Atlantic.
Ferner liefen: Nabob. Maritza, Sapperlot . Tot . 14.10,
m ' Brnfron Fühlingen.  550C M . 2200 Meter.
1 N Ailts Sirüar  lArchibald ), 2. Brachvogel , 2. ^ auer-
süß Ferner liefen : Nieolo , Eau de Cologne , Malefiz.

^ " Pr ^ 's^ ° n 'Horst.  4000 M . 3000 Meter . 1. Rittm.
E «̂ ebrechts Verbrecher  fFrancke ). 2. --- alainbo , 3. Ei-
aenlöb Ferner liefen: Fliege, Marokkô ! . Genua, Borch-
horst , Grasmücke , Omaha , Kille kille, -rot . 3, .10, Pl . Io,
17, 13:10. ._

drich August von Sachsen vermacht worden ist . wird
von der königlichen Familie nicht bezogen werden.
Mau hört hier , daß jetzt im Unter -Engadin ein Beauftrag¬
ter der kgl Privatschatulle aus Dresden emgetroffen st.
um den Behörden mitzuteilen , daß der König daraul ver¬
zichte ^a? Vermächtnis anzutreten , weil , sich m den Testa-
Ivcvtsbestimmungen die Bedingung vorsand , daß sich enl
weder der König oder ein Glied der königlichen Familie
jedes Jahr wenigstens zwei Monate ,m Schlosse aushalten
müsse. Ferner sei im Testament nicht vorgesehen , daß
die jährlichen Unterhaltungskosten für den Bau sehr hohe
seien außerdem mache die Gemeinde Taraiv eine Nach¬
steuer von Fr . 160 000 geltend . Im ganzen sei al,o die
Uebernahme des Legats mit bedeutenden Koiten verbun¬
den - Wie man weiter hört , ist der nächste Anwärter auf
bas Linanersche Legat der Großherzog von Hessen: wenn
der Großherzog aber auch die Annahme des Vermächtnisses
verweigert , wird der juristisch nicht uninteressante Fall mn-
treten ^daß das herrliche Schloß ohne Besitzer zunächst da-
stehen wird , da direkte Erben Lingners fehlen.

Uebnngsschnlen sür Gehirnverletzte . In einer medi¬
zinischen Fachzeitschrift schlägt Tr Kurt Goldstem vor . an
die bestehenden Lazarette besondere Uebmigsichulrn fuir.
Gehirnverletzte anzuschlietzen, wo sie unter der Leitung
eines Nervenarztes und geeigneter Pädagogen nach der
chirurgischen Ausheilung noch werter behandelt werden sol¬
len . Wenn diese Patienten nach der Lazarettbehandlung
ücb selbst überlassen bleiben , liegt nämlich die Gefahr nahe,
daß die von der Verwundung herrührende geringere Lei¬
stungsfähigkeit des Gehirns sich nicht mehr ausgleicht und
die Betreffenden ,'omit auch in ihren Leistungen zuruck-
bleiben . Durch eine spezielle Nachbehandlung könne die
Gefahr jedoch beseitigt werden . Nur mutz man sehr früh
damit anfangen und mutz die Kur individuell und sm Hin¬
blick auf den künftigen Beruf der verletzten durchfuhren
In Köln und Graz  sind bereits zwei solcher Schulen
ein-gerichtet worden , Hie bereits schöne Erfolge zu verzeich¬
nen haben.

Volkswirtschaft.

renhändel ermittelten Preise unverändert.
Frankfurter Börsenbericht vom 1«. Angnst . EsFranktuner « orienoernv» *>"»» ** tn

Befestigung ein , da mehrfach Rückkäufe vorgenommen
fielt. Erholt waren Montanpamere . Bon Rustungsy^- — " » -- I -«V (V l.vt1Ptt ftm -J
reit stellten sich Rheinmetall , Fahrzeug Eisenach,
sulmer Fahrzeug erheblich höher ; ebenso waren Hax,^
Llond viel verlangt . Elektrowerte waren fest veranlag- - ~ . , sich Solzverkohlun»Llond viel verrangi.
Bon chemischen Werten schwächten sich polzverkohlung ^
wenig ab . Während Paket ^ ein wenig uMgaben ^ zeigi..wenig av . Wayreno vurc, . «'‘•« •b 4; ' ;'
alond einige Befestigung . Rumännche Werte entwickele
sich nicht gleichmäßig . Während Lteaua Romana , fetn tr
5- und 4i/oproz . rumänische Renten ^ h° >t waren,
die 4proz . Gattungen teilweise nach. ErnSeiMische Staats¬
fonds hielten sich an Preis . Privatdiskont 4% Proz.

Berlin , 1* August. 0. *l. . »markt. Tel«tra^ chê « ahlungern

New-York.
Holland.
Dänemark.
Schweden. .
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn . ,
Rumänien . .
Bulgarien

(leid
537-
2253/4
157-
1573/4
157- 4̂
104 -/,
69-45
8504

Brief
539
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15804
15804
1050e
69 55

853/4
80-

Oeld
537-
22504
157-
1573/4

69 45
8504
79-

Brle;539
2260.
1| 750
W
695?

vermischter.
Die Erdbeben.

Bern.  16 . Aug . lNichtamtl . Wolff -Tel .)
Secolo " zufolge wurde gestern abend ein Erdst ?^

Aneona -in zweiter starker in Fano und Pesaro
verspürt . „

Kenersbrnnst im Hafen von Savona . Mailänder Blät-
. ist auf dem, in dem italienischen yafen « a-

Räume zerstörte.
Verzicht der sächsischen Krone ans das Lingncr .Bcr-

mäcktnis Schloß Ta 'rasp . Die ^Letpz.Abendztg . meldet
" - Das vrächtiae Schloß Tarasp in der « chwerz,
bL bekanntlich " von^"^ m ^kürzlich verstorbenen Kommer-
-lenrat Lingner -Dresdcn testamentarisch dem König ^ rte - ^

Berliner Börsenbericht vom 16. August . Es waren
.Rückkäufe seitens der Spekulation zu bemerken und das

Kursniveau erfuhr durchweg eine Erholung . Bon ^ Mvn-
tanwerten waren besonders Bochumer und Phönix , in
zweiter Linie auch Gelsenkirchen , Luxemburger und Har-
pener höher . Unter den Nebemvertcn des Montangebietes
zeichneten sich Menden u . Schwerte , « oe'ch, Thale Sasper
Eisen und Traütwerke Langendreer durch Festtgketi aus.
Den sächsischen Maschinenwerten lZimmermann und ^ chu-
bert u. Salzer ) blieb auch heute das Antercsse der >Lpeku-
lation treu . Am Markt der Rüstungswerte erregten be¬
sonders Dynamit etwas lebhafteres Interesse , ferner waren
Deutsche Waffen , Rheinmetall und Loewe letcht gebelfert,
^enso Hirsch Kupfer . Unter den Automobilwerten waren
Benz geschäftslos , Daimler und Hanja -Lloyd zogen etwas
an . Ferner waren Hugo Schneider und R . Frl,ter hllher.
Die Schiffahrtswcrte konnten sich bei mäßigem Geschäft
leicht erholen . Die elektrischen Werte waren verwachlasttgt'
nur Bergmann zogen etwas an . Eine betrachtllche Eihob-
una setzten Deutsche Erdölaktien durch. Einheimische sowie
öÜerreichUch-ungarische Werte verharrten auf dem gestri¬
gen Niveau . Tägliches Geld 4—8% Proz ., Privaidtskoni
4% Proz . und darunter . - . . . ,

Berliner Produktenrnarkt vom 1«. Au«uft. Fnjolge
der Vorsicht der Käufer , die auf,weitere Preisherabsetzun¬
gen warten , bewegte sich das Geschäft in sehr engen Gren¬
zen. Von Ersatzstoffen wurde nur tu klctnen Posten Spelz-
spreumehl gehandelt . Der Abmtz von He« und Stroh , das
in großen Mengen zur Verfügung stand, ^ at^stcĥ nicht̂ ge-

Mitteilnnge » der Handelskammer Klesbaden . 2i<
Handelskammer zu Wiesbaden macht Intereisenten dam,
aufmerksam , daß die Deutsche Ho lzvertiub.
A k t i e n g e s e l l s chas t , Berlin SW . 48, Runbeiche»,
Rundaspen , Erlenbohlen , Rundkiefern , Kie^ rnbolilcm Pav-
nelboklen Birkenbohlcn , Rot - und Weißbuchen , Eichenbsh,
len E che'nbohlen Ahorn , Linde . Sperrplatten . Runder !̂
Rundelsen Tannen , esch. Radfelgen und Rutzbaumstiil!i
kagernb 7n Brombe 'rg-Karlsdors ffchulitz Breslau «
Thorn , sowie des weiteren Zellulose , H^ ^ ckilitf und fol-.
^rstoff , lagernd in Bromberg , auf dem Wege der Eimchre,-
buna zum Verkauf  stellt . Nähres hierüber kann in d»
Geickästsstelle der Handelskammer Wiesbaden otz.er von in
genannten Holzvertrieb -Aktiengejellschastdirekt ersah«,
werden . — Die Handelskammer zu Wiesbaden macht du
beteiligten Firmen ihres Bezirks daraus aufmerkiam,
alle für die Heeresverwaltung bestimmten Angebote ,»Web -, Wirk -, L >lr ick -, Filz - und Seil ei wäre,
und daraus hergestellten Erzeugnisse an das -pebiioomeldi-
amt der Kriegs -Rohstosf -Abteilung zu richten sind.
Zeit liegt insbesondere Bedarf an lcichterem^ baumwolliM
Nobneüel in fertigen Strobiäcken und « trohmckitosse,
Scheuertüchern und Scheuertuchstvsfen . swie für miM

aeeianetem Scittcits tutb BauiNTvoüöand völ.

Gebote hierauf lind , trotz der durch die Bekanntmachmz
vom 10. Juni 1916 angeordneten BertugungsbeschrankMz.
Au* fernerhin gemäß ? 17 der Bekanntmachung pla « .
Ä diese AngebE sind die amtlichen Vordrucke zu
nutzen die in der Geschäftsstelle der Handelskammer W
bei der Vordrucksverwaltnng der Kriegs -Roh,iof ?-Mil>
lung erhältlich sind. _ _

«ml

Erscheint
gionatliÄ
sus Haui
gionatltch

Wallerstände am 16- August : Hüningen 2.20. Kehl M
Stre .ßbnrg 2.96, Mannheim 3.72, Mcnnz 1.20, Bingen lK
Rheingau -Fahrwasser 2.52. Koblenz 2.19. Köln 2.06, Sott,
stanz 4.17 Meter . .J

Schrlktleltung! Bernhard G r » t h u d.

Spori: i. ’® i . «V  fü * « »». '»-»- Carl Ndst - l-  Mt, '«
Wiesbaden. , . . , - .

Druck u. Verlag der Wiesbadener B e r , - g S- A n » ° 1t tt . aU»

Mnephon BST
Vom 15 .- 18. Slufluft 1916:

ErN-Aullühruna!
„Evinrude ".

Ter Roman eines mod Aben¬
teurers v. Sanns Hem, Ewers,
in der Titelrolle Paul Wegener.

Reichhalliges Beiprogramm.

Stadttbcater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Donnerstag 17. Aug., abds. 7.30 Uhr:
Der Postillon »o» Lonlnmca«.

Tänze »»« Brahms.
SchanIpielhanS.

Donnerstag 17. Ang., abds. 7.30 Uhr:
Henno der Bauer.

Die Komödie der Irrungen.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Donnerstag, 17. Aug., abds. 8 Uhr:

Ter Herr Senator.

Zurikfcgeftelirt!
Zahnärztin Bosenthal

Taunusstr. 1 : Telefon 6212.

w  Reparatmen an _
Mesjerputz- u. ®rinpd!d)ifltn,
Bohneilschneid- u. Wslhmasch.
nebft an all. Saushaltmaschinen.

Schleiferei gegenstände.

>>!>.Krämer.“ ■»saf "«
Liiiseiisttlitze 25

ist die herrschaftlich einec
richtete 3. Etage v 8 Zim .
3 Kellern. 3 Dachztmmern,
Badeeinricht.. Lauftrevve.
Zentralbei, .. elektr. Licht.
Gas ulw. ver t . Okt. a. c.
,n vermieten. 3tah. Kontor
Gebrüder Wagcmann.3932

MIM W

i..tzkk7cWävrll
,0 . 0 miFSRaoEN.  6E6R.

Möbeltransport.
SPEDITION.
LAGERUNG.

BÜRO NIKOLASSTR. 5. TEL. 12 UND 124.

Gierverteilung.
— Hasen und Sübner im Ueber-
ftuö — durch Tod frei geworden.
Offerten unter Z-164 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl. erbeten. 8647

I-Isnbsl - und Wmler -Modonschau der

WIENER WERKSTRTTE
in FRANKFURTa. M.,
Hotel Frankfurter Hof

Nachmittag-, Abend- u. Stra&en-
Kleider,Kostüme,Mäntelu.Hüte.

Vorführungen finden statt:
Freitag, den 18. er., 4- 6 Uhr
Samstag, „ 19. » w-12

LS I % 10—12  u. 4—6 Uhr.
p: trj 44 nr0  person 50 Mark, die bei Ankauf eines Modells

^se ^ ^ gsr ^ TürSe ^ R«

Di° von der Zentral -Einkaufsgefellichaft gelieferten aus¬
ländischen  Eier kommen in den nachstehend aufgeiührten
besonderen Verkaufsstellen zum Verkauf.

Die Abgabe der Eier ersolgt gegen Abschnitt 3 der Kolo-
nialwarenkartc . Der Abschnitt ist abgetrennt abzugeben. Auf
jeden Abschnitt entfällt 1 Ei.

Der Preis der Eier isl 27  M. d«sEM.
I. Verkaufsstelle Büdiugenstratze 4.

4. Verkaufsstelle Adolfstraße 8.
Kaufberechtigt sind die festen Kunden der ButterhandlungM
M Rathgeber, Moribstr . 1 — P . Lehr, Moritzstr. 13 ^

Krämer . Goethestr. 20 - K. 3al,rt - Moritzst̂ 41 - O 1*
Scrderstr 12 — St. Eichmanu, Scklwalbachcr Ctr o D. R
Hemngartenstr . - O. Müller . Faulbrunnenstr . 11
gcber, Schiersteiner Str . 6 — K. Kirsch, Moritzstr. 48
ler, Adelheidstr. 67 - L. Kraft . Luxemburgvlab 7.

5. Verkaufsstelle Hellmundstratze 45.
Kausberechtigt sind die festen Kunden der Butterl,andluns--

Frz . Bender . Walramstr . 31 - A. Gläs . Westendstt. ^
G. Hammesfabr . Seerobenstr 11 — 9 - Hornung u.  Co., ^
mundstr. 41 - G. Kriffel. Walramitr . 3o - 9 . 1 * 0 ' *
riöftr 59 — Kl. Prädamis , Wellritzstr. 31 — G- Ziesme,
robenstr. 31 — E. Fllsler . Bismarckring 32.

Der Verkauf findet statt am:

Zrertag . den 18. August 1916
und zwar für Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben

A —P Freitag , vormittags 8 —1«
ff 11 “—’l ^

„ nachmittags 2J/a—4,Va "
ff _ jg t/ ,, 5 V»—7'/, " ^

Samstag vormittag , den 19. August, von 8- 12  Uhr k°n^
diejenigen Einwohner , die aus besonderen Gründen ^
Hierzu nicht in der Lage waren, gegen Abschnitt 3 ^
warenkarte die ihnen »ustehcnden Eier w der
Bahn'hofstr. 20 abholen. Die übrigen besonderen Verram j
bleiben Samstag vormittag geschloffen.

Kaufberechtigt sind in dieser Stelle bieienigen Einwohner,
die M den Buttereinkanf den nachstehenden Geschäften als
feste Kunden augeteilt sind:

« »Um,er Nerostr. 48 — K. Bußdorf . Romerberg 39
c» LZ « Co Röderttr . 3 - PH. Kiffel. Röberstr. 21-
n ' Michelaui Röm'erberg 1 — O. Müller . Saalgaffe 26 -
M NÄaus Saa gaffe 38 - H- Kriick. Michelsberg 15 -
H Br7ns SÄoalL ^ Str . 43 - G. Fokter. Häfnergasse 17.

Der Kundenschein und die Brotausweiskarte stn
käuiern vorzuzeigcn. damit feststellen können, ob i 0käusern vorzuzeigcn. damit sie feststellen können, o» o» f£#
in der Verkaufsstelle überhaupt und wahrend der bet »W
Tageszeit kausberechtigt ist.

Wiesbaden, den 16. August 1916.
Der Mag
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2. Verkaufsstelle Slutozentrale Bahuhofstraße2«.
Kausberechtigt sind die festen Knndeiî ber BntterSandlungen:
6, Mokier, Faulbrunnenstr . 7 — D. ^ ^unôerg, .Rauer

nasse 17 — P Lehr. Ellenbogengaffe 12 — I . G. Rathgeber.
«jJLnffr 16 — ax Schüler, Gr . Burgstr . 12 — Ehr . Tbon,
Mauergasse 7 - I . Welkamer. Marktslr . 8 - E SchEets.
Bleichstr. 18 — M. « chwemmer, Bleichstr. -o — Dr . Koster u.
Reimund. Bleichstr. 42.

Eier-Verteilung.

z . Verkaufsstelle Dotzheimer Straße 01.
Kausberechtigt sind die festen Kunden der Butterbandlung -n:
$ StniöT Eltviller Etr . 12 — 50?. ?)orfftt . -7

A. Baumgartner . Dotzheimer Str 11 — A Betz. To ^ ietmctL®tr 102 — Decker Wwc.. Raueiitbaler Str . 10 — u . Emned-
ll ; Erbacher Str 7 - J Moller Klarentaler Str . 6 -
M. Mund . Rheingaucr Str ^ - K.̂ re.m Rauental r Str . 21
— E Tbronicker, Roonstr . 6 — O-Müller , Pismarckring 12
A. Reifenberger. Scharnhorststr . 12.

Die Gruppe 1 der neuen Eierkarten enthaltend .
schnitte Ia —c wird vom Samstag , den 19. August an ^
tiakeit gesetzt. Es können für jeden Abschnitt dieser
2 Eier abgegeben werden. fjjI

Die alten Eierkarten der Gruppe Via—c werden
gültig erklärt . .

Die Eierkarten der Gruppe VIla—c und Vil a
noch einige Tage in Gültigkeit. *■

Verbraucher, die noch nicht im Besitze der ncu^ K m
sind, können diese gegen Vorlage der Brotauswe ' - ^
Städtischen Kartenausgabe . Schwalbacher Straße 8
üblichen Geschastsstunden abholen.
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